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Die Horthysierung Osteuropas
nun Rumänien daran , fich

Auf dem Wege zum Kompromiß
Vie Richtlinien für die Sachverständigen

Paris , g. August .

Die Havasagentur berichtet über den Verlauf der heutigen

Nachmittagssitzung des Obersten Rates ferner , zu Beginn des

Abends seien die Arbeiten des Sachverständigenausschusies schon

weit vorgeschritten gewesen . Die angesagte Abendsitzung habe

nicht stattgefunden , dagegen würden die Sachverständigen morgen
. . . . ! _ _ _r- ii _ _ _ _ _. . . , . _ __ _ TVa* sKflt

glaube , dag in dieser Sitzung schon über den Entwuri ves - uus -

fchusses beraten werden könne , und dah der Oberst « Rat in der

Lag « sein werde , ihn mit oder ohne Abänderung anzunehmen .

Die Resolution über die Wiederaufnahme der Verhandlungen

des Sachverständigenausschuffes bestimmt : � . . .
3n Anbetracht der Schwierigkeiten , die sich ergeben dadurch , dag

in den sogenannten Industriezentren im Herzen Oberschlesten » nw

nebeneinander städtisch « Kommunen mit starken d«,ts�n Ateyr «

heiten und ländliche Kommunen mit polnische « Mehrhetten de -

finden , sowie ferner in Anbetracht der Notwendrgteit . dag naq

Möglichkeit diese Lage mit den im Einvernehmen cwigesteiu « »

Grundsätzen in Uebereinstimmung gebracht werden musie ,

durch die Zuziehung der Oberkommisiar « verstärkte Kommnston

der Sachverständigen aufgefordert , die Frage auf « neu « zu p l

und einen Bericht vorzulegen , aus dem hervorgust , w w

Kommunen aus wirtschaftlichen oder topographlschen Erunoen

nicht von den obengenannten städtischen grotzen Eemmnoen g -

trennt werden können . Der «ericht soll ferner Rmkficht nehmen

darauf , welche Eisenbahnlinien notwendlg find für d,e

wirtschaftliche Existenz und die Wohlfahrt dieser Seme , « den .

Die Haltung de ? franzöfischen presse
Paris , 10. August .

Die Morgenblätter zweifeln fast durchweg nicht mehr an der

Möglichkeit einer Einigung . Pertinax sagt « im „ Echo de

Paris " , der gestrige Tag habe schlecht begonnen , was aber nicht

bedeute , dag er schlecht geendet habe . Lloyd George habe in sei -

ner Rede die Extravaganzen und historischen Theorien wieder

vorgebracht , die seine berühmte Rede vom 13. Mai ausgezeichnet

hätten . Pertinax findet die Rede des Ministerpräsidenten Briand

schwach und erklärt weiter , die drei in Lloyd Georges Vorschlag

für die Arbeiten der Sachverständigen enthaltenen Grundsätze

feien von Briand nicht restlos angenommen worden . In der

Frage der Verstärkungen habe General le Rond den fanzost -

schen Standpunkt ausrecht erhalten , aber was nütze dies alles , da

die Deutschen zum größten Teil « Befriedigung erlangen wurden .

Die Forderungen des Generals le Rond seien also ins Leere ge -

gangen . In der Angelegenheit der Verstärkungen habe man vor

vierzehn Tagen in Berlin gedroht und in London eine fast bru -

tale Sprache geführt . Pertinax schlicht mit der Frage : „ Ist das

«ine französische Politik ? "

Di « Kosten der Besatzungstruppen
Sitzung der interalliierten Finanzkommission

Pari », 9. August .

Im Verlaus der Nachmittagssitzung der i�terall ' rerten

Frnanzkomisfio a�hat man sich vor Dmgen mn der

Frage der Kosten der Besatzungstruppen beschäftigt . Es wu�e
beschlosien , ein Komitee «inzusetzen , bestehend l « » ben Fmanz -

ministern der alliierten Länder , um den Betrags der Kosten t

die Besatzung bis zum 1. Mai festzustellen . Dieser Ausschuh s

auch die Befatzungskosten für jedes einzelne Land prüfen d

rend ein englischer Soldat 1b Gold mark pro Tag

kostet , betragen die Unterhaltungskosten für einen > r a z 1

s >- n Soldaten nur 6 Eollimark . Mmawr Loucheur

hat zur Vereinheitlichung der Ausgaben �nen «etrast von ir

Goldmark für jeden Mann vorgeschlagen . Bis l «tzt hat g

lN- he Delegation diesem Antrag noch nrcht �g�twmt. Der

stleiche Ausschuh soll auch priisen , ob die Lleserungen �utschlands
die Kosten W�' und �nn nicht , wie da-. D«fiz: t gedeckt werden

Wl - Gin weiteres Komitee soll die Besetzungsk� nach dem

1. Mai prüfen . Bieter Ausickun wird morgen zusammentreten .

„ Petit Parisfen " schreibt : Zum ersten Male habe man

den Weg eingeschlagen , der rasch zu einem Abkommen führen

werde . Das Dogma , das von britischer Seite verteidigt wurde ,

habe darin bestanden , dah das oderschlesische Industriegebiet un¬

teilbar sei . Dieses Dogma habe Lloyd George in seiner Rede ,

deren Inhalt vielleicht glücklicher gewesen sei , als ihre Form , auf - !

gegeben . Da man von diesen künstlichen Hindernissen befreit sei , i

hätten die Sachverständigen ihren Weg sofort voranschreiten

können .

„ Petit Journal " sagt , das Industriedreieck fei die Festung

der englischen Politik gewesen . Roch vor zwei Tagen hätten die

englischen Vertreter gesagt , es sei unteilbar , es müsse Deutsch -

land zugesprochen werden . Nach der Verhandlung in öffentlicher

Sitzung und nachdem Lloyd George und Briand in der Voll -

sitzung ihre widersprechenden Thesen gewissermaßen absolut ver -

treten hätten , habe man erklärt , dah sie in einem Punkte einig

seien , vor allen Dingen das Recht und die Gerechtigkeit in Be -

tracht zu ziehen . Man habe Grundsätze angenommen , die dazu

führen werden , dah eine gewisse Anzahl von kleinen natürlichen

Bezirken geschaffen werde , die zum Teil Deutschland und zum

Teil Polen zugesprochen würden . Di « Lösung , die man voraus -

sehe , nähere sich also der von Graf Sforza vorgeschlagenen .

„ Matin " sagt zur Erläuterung der gestern angenommenen

Resolution , in dem Augenblick , in dem man die Sachverständigen

eingeladen hätte , ihr Augenmerk auf die Teilung des Industrie -

gebietes zu richten , fei die absolute englische These nicht mehr

aufrechterhalten worden .

„ G a u l o i s " erklärt , der zweite Tag der Verhandlungen habe

mit der einstimmigen Annahme einer Resolution geendet , die eine

merkliche Annäherung der beiden entgegengesetzten Standpunkte

bedeute und zu der Hoffnung berechtige , daß nunmehr der Oberste

Rat den Weg zur gerechten Lösung beschritten habe . Auch

„ Figaro, , schreibt , daß man stch in Wirklichkeit der Versöhnung

nähere , trotzdem scheinbar die Gegensätze so unüberbrückbar seien ,

wie am gestrigen Tage .

Nach Jugoslawien geht nun Rumänien daran , fich

unter dem Vorwand , der kommunistisch -terroristischen Lewe -

gung zu erwehren , die Horthy - Methoden anzueignen und

gegen die ganze Arbeiterbewegung , sowohl gegen die poli »

tische Bewegung der Sozialdemokratie als auch gegen die Ge »

werkschaften einen Ausrottungskampf einzuleiten . Die Ver -

trauensleute der Arbeiterschaft werden zu Tausenden in die

Gefängnisse geworfen , die Gewerkschaften , aufgelöst , die Ar -

beiterheime geschlossen , die Arbeiterabgeordneten ihrer Man -

dat « beraubt , die politischen Freiheiten wie Versammlungs -

recht und Prehfreiheit für die Arbeiter abgeschafft . Eine

nackte Diktatur , die man , in Ermangelung einer solchen .

nicht einmal ein « Diktatur der Bourgeoisie nennen könnte ,

eine Diktatur der Soldateska und der Verwaltung , wird auf -

gerichtet . Die Staaten , die in einem auhenpolitischen Gegen -

«atz zu Horthy - Ungarn stehen und gegen das Reich Horthys

und Habsburgs in der Verbannung die demokratische Hilfe

so oft anzurufen pflegten , schicken sich an , in allem in

Horthys Fuhstapfen zu treten . Eine wahre Horthysterung

Ost - und Mitteleuropas ist im Anzug . Rumänien , Zugo -

flawien und in gewissem Sinn « auch die Tschechoslowakei

rücken in die von Horthy aufgestellte Front der internatio -

nalen Reaktion ein , der weihe Terror wird zur Losung aller

Staaten , die als die Schöpfungen des ehemals revolutionä -

ren und demokratischen Nationalitätenprinzips in die Ge -

schichte eingetreten find .
All « diese Nationalstaaten find aus dem Verfall und aus

dem Zusammenbruch der alten österreichisch -ungarischen

Monarchie hervorgegangen . Das alte Reich an der Donau

war « in nationaler Kerker für alle seine zum geschichtlichen

Selbstbewuhtsein erwachten Nationen ; und dem von Habs -

bürg vertretenen , in ihm verkörperten konterrevolutionären

Prinzip gegenüber vertraten sie alle während des Krieges

das Nationalitätenprinzip , dah in Ost - und Mitteleuropa

seine revolutionär « Bedeutung
. . . . . .- . . .
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seine revolutionäre Bedeutung noch nicht eingebüht hatte

wie in . A? esteuropa , wo die Periode der nationalen Revo -

lutionen einige Menschenalter schon zurücklag . Da sie aber

ihr « nationale Einheit nicht durch den revolutionären Krieg

,

oder Ausstand der Massen , sondern durch die konterrevolutio -

D. e Prüfung der kleinasiaiischen Krage
«. . . i . - a Wünsche und Aspirationen sofort verfälscht haben ; da sie die

Verwirklichung des nationalen Gedankens nicht den prole -

tarischen Massen und der nationalrevolutionären Intelli -

iz , sondern den diplomatischen Kniffen der Lloyd George ,

— v « m; riAn hen ltrateaischen Erwägungen der

Krieg in Kteinasien
gmn Öer zweiten griechischen Offensive

- vj . r . „
T. u . London . 10. August .

der griechischen Offenbar. S ni y r n a . daß die zweite Phase

» ehn Meilen nörbUck ) von m
�at - ®er begann fünf -

Aus Athen wird
1 ' ' ■ � Xürten ,i�en ' i4 ' ,utü ' t

Sora nur befcH rr<.r>,? r 5� : �unaris hat erklärt , daß An -

üben Fall ist nicht bie «
mcnn bies unbebingt nötig ist . Auf

- - meine Z . rkt reu
3Ina0ra5 ' Ionbtrn bic

Zerstreuung der Reste der türkischen

Pari «, 10 . August .

Der Schluß der gestrigen Rachmrttagssttzung des Obersten Rates

wurde mit der Prüfung der kleinasiatischen Frage

ausgefüllt . Es äußerten fich hierzu Marschall F o ch und der eng -

lisch « Oberst Heywood , der an der griechischen Front gewesen

ist . Die beiden Militär - Sachverständigen erklärten , über das

endgültig « Ergebnis des türkisch - griechischen Konfliktes könne

man vielleicht erst nach « inigen Monaten urteilen , da die end -

gültige Entscheibuny überall hinausgeschoben weiden könne . Di «

Absicht der Alliierten sei , in diesem Konflikt neutral zu blei -

ben . Ew « andere Handlungsweise fei nicht möglich , da die beiden

kriegführenden Parteien bis zur Stund « einen Dermittlungs -

Vorschlag noch nicht angenommen hätten .

Streitkräfte das Ziel der griechischen Operationen . Gunaris

konnte noch nicht sagen , wann die Operationen ungefähr beendet

sein werden .

Die Räumung Angoras

Havas meldet aus A n g or a . dah nach einer Debatte über die

militärische Lage die Militärbehörden im Einvernehmen mit der

Nationalversammlung beschlossen haben . Angola zu räumen

und sich nach C ä s a r e a zurückzuziehen . Infolgedessen werden die

Nationalversammlung und die Derwaltung nach Cäsarea verlegt .

Die spanische Katastrophe in Marokko
EE . Pari » , 9. August .

Der diplomatische Redakteur des . Daily Telegraph " schreibt :

In London sind sehr ernste Nachrichten über die Lage der

Spanier in M e l i l l a eingetroffen . In den letzten Tagen rückten

die Mauren mit solcher Schnelligkeit vor , dah ihre Geschütze

bereits die Stadt Melilla zu erreichen vermögen . Die Stadt

j ist von Flüchtlingen überfüllt . Da kein Platz vor -

handen ist . kann die Ausbildung der Verstärkungen nicht vollendet

und die Verteidigung der Stadt nicht organisiert werden . Rur

ein geschickter Führer und Organisator kann unter diesen Um -

ständen das drohende Unheil abwenden .

Aus Madrid wird gemeldet : In den letzten Tagen sind

S0000 Mann nach Marokko abgegangen unt » die Garnisonen

von Ceuta , Tetuan und L a r a ch e um 30 000 Mann ver -

stärft worden . Die Angrisse der Rebellen gegen die Truppen

Naoarros werden heftiger ; sie leisten immer noch heldenmütigen

Widerstand am Berg « Arruit , trotz der grohen Verluste , die sie

bisher erlitten . Mehrere Angriffe der Mauren wurden abge -

schlagen . Es gelang Flugzeugen , di « Truppen Rcwarros mit

mehreren Säcken Nahrungsmitteln zu versehen .

Zeitungsverbote in der Pfalz . Der Vertrieb der „ München -

Augsburoer Abendzeitung " ist vom K. August ab auf die Dauer

von drei Tagen in der Pfalz verboten worden . Die „ Bay -
~ » Aiiouft ah weaen eines Artikelsvon drei Tagen in der Psaiz verooren tuuwcu . „ — .,

rifche Staatszeitung " ist vom 8. August ab wegen eines Artikels

. Der Wirtschaftstod der Pfalz " verboten worden .

. � �
_ _ _ _, schen juuntii w » „

briand und Wilson , den strategischen Erwägungen der

arohen Generalstäve der Entente zu verdanken haben , so

haben sie das an sich revolutionäre Prinzip schon von An -

fang an in einer konterrevolutionären Weise verwirklicht ,

nicht so sehr die Selbständigkeit und freie Entwicklung der

eigenen Nation begründet , als stch zu Herrschaftsorganisatio -

nen entwickelt , deren hauptsächliche Aufgabe die Knechtung

und Unterdrückung anderer Nationen , und vor allem der

deutschen Nation sind .

Diese Nationalstaaten : Rumänien , Jugoslawien, die

Tschechoslowakei sind ein Werkzeug einer künstlichen Kombi -

nation , deren Zweck es ist , die nationale Einheit der deut -

schen Nation zu hintertreiben , ihre Ohnmacht , die Folge der

wirtschaftlichen und physiologischen Ausblutung des deutschen

Volkes , zu einer dauernden Einrichtung des Herrschafts -

systems von Versailles zu machen , den wirtschaftlichen und

nationalen Tiefstand des deutschen Volkes als einen ständigen

Bestandteil des imperialistischen Herrschaftssystems , das in -

folge des Ausganges des Weltkrieges entstanden ist , zu einem

ständigen Bestandteil der Weltpolitik zu machen . Der deutsch -

französische Krieg von 1870/71 wurde gleichfalls unter der

Flagge des nationalen Gedankens ausgefochten . Da aber in der

Revolution von 1848 die deenalratischen Kräfte nicht den Mut ,

nicht di « Entschlossenheit aufbrachten , die nationale Einheit

mit revolutionären Mitteln zu verwirklichen , entstand das

neudeutfche Reich als eine Verfälschung des revolutionät -

nationalen Gedankens und erschien als die Schöpfung der

Dynastie der Hahenzollern , der Junker und des Militaris -

mus ; und die ganze deutsche Entwicklung , ja die ganze Welt -

Politik des letzten halben Jahrhunderts hatte unter dieser

Entstehungsgeschichte der deutschen Einheit zu leiden . Etwas

Aehnliches und auch in seinen Folgen Verwandtes bereitet

sich heute in den Nationalstaaten vor , und die Einführung

der „Institutionen " des weihen Schreckens in Jugoslawien .

in Numänien und teilweise auch in der Tschechoslowakei ist

nur die den gewandelten Zeitumständen und den abgeänder -

ten Machtverhältnissen der Klassen angepahte Nachahmung

des deutschen Sozialistengesetzes von ehedem .

Nicht nur an der Ueberfpannung des Nationalgefllhls ,

nicht nur an dem Wahne , sich als herrschende Nation den

vielfach an kultureller Reife und wirtschaftlicher Kraft über -

legenen Völlern der Deutschen . Magyaren , Slowenen und

Kroaten gegenüber aufspielen zu können , kranken die neuen

Staaten : sie wollen auch ein straff zentralisiertes und von

den herrschenden Klassen der herrschenden Nation geführtes

Staatswesen aufrichten ; und in diesen ihren Bestrebungen

stohen sie naturgemäß auch vor allem auf den Widerstand

des Proletariats . Es ist kein Zufall , dah der Bolsche -

w i s m u s in der Arbeiterschaft dieser Staaten einen so



Es wird Aufgabe des Reichstages fein , sich nach seinem Zu -
sammentritt im September mit dieser Verfügung zu befasien und
dem Reichswchr - Ministerium diese Ordsns - Spielerei zu verbieten .
Es wird auch genau zu prüfen sein , in welchem Zusammenhang
das Reichswehr - Minifterium mit den Stellen steht , die die Akten
. . Kriegsranglisten " und „ Kriegsstammrollen " des alten Heeres
aufbewahren . Sind etwa im Reichswehr - Minifterium die Unter -
lagen vorhanden , die zu einer neuen Mobilisierung notwendig
sind ? Die Kriegsranglisten und Kriegsstammrollen müßten ledig -
lich bei den Veriorgungsämtern vorhanden st - in, um die Ansprüche
der Kriegsbeschädigten und Kriegshinterbliebenen zu prüfen .

Deutschnationaler Burgfrieden
Die Deutsche Volkspartei hat soeben zur Abwehr der

demagogischen und verhetzenden Agitation der Deutschnatio -
nalen eine Kampfbroschüre gegen ihre Schwesterpartei mit
dem Titel „ Nationale Abwehr deutschnationa -
l e r Angriffe " veröffentlicht . Dieser Vorstoß der Deut -

schen Voltspartei veranlaßt die Deutschnationalen nicht etwa

zu einer Abwehr der gegen sie erhobenen Anariffe , vielmehr
bläst der Vorsitzende der Deutschnationalen Volkspartei , Dr .
H e r g t , schleunigst zum Rückzüge , indem er eine parteioffi -
zielle Erklärung veröffentlicht , in der es u. a. heißt :

Zch halte einen Kampf zwischen den beiden Parteien der Rechten ,
zumal unter den gegenwärtigen politischen BerhaUnijsen , für vor -
verblich und unerwünscht . Diese meine Auffassung habe ich auch
gelegentlich eines Meinungsaustausches über die zwischen beiden
Parteien vorgekommenen Auseinandersetzungen in einem Brief
vom ö. Juli 1321 an Herrn Dr . Stresemann zum Ausdruck
gebracht und am Schluß meines Schreibens gesagt :

„ Indem ich versichere , daß ich es mit Dank begrüßen werde .
wenn in den beiderseitigen amtlichen Parteiorganen überhaupt
kein Raum für Auseinandersetzungen zwischen den beiden Bru -
derparteicn gegeben zu werden brauchte , darf ich mich nach
Ihrem letzten Schreiben wohl der Hoffnung hingeben , daß Sie
Ihren Einfluß auch in dem erwähnten Sinne geltend machen
werden . "

An diesem Grundsätze soll unsererseits auch , trotz der neuen
Kampfschrift der D. V. P . festgehalten werden . Eine Entgegnung
auf die darin enthaltenen Vorwürfe wird also nicht erfolgen .

Zum Schluß erklärt Dr . Hergt , daß die Deutschnationale
Volkspartei bis zum letzten Augenblick Burgfrieden zu
halten gewillt fei und oeshalb auf jede Auseinandersetzung
mit der Deutschen Volkspartei verzichte .

Man wird diesen Rückzug des deutschnationalen Partei -
Vorsitzenden nicht nur als ein Eingeständnis der

eigenen Schwäche gegenüber den erhobenen Anklagen ,
sondern auch als wohlberechneten taktischen Schachzug
würdigen müssen , der den Zweck hat . eine gemeinsame Front
der beiden Rechtsparteien herzustellen . Ohnehin kann ein

Unterschied zwischen der Partei Stresemanns und den

Deutschnationalen nur noch unter der Lupe festgestellt wer -
den . Die jetzigen Annäherungsbestrebungen seitens der

Deutschnationalen Volkspartei werden die Geschlossenheit
des reaktionären Blocks auf der Rechten noch mehr festigen .

Lm dornen des Kövlgs
Ein mit Fleiß beabsichtigtes Versehen

Die preußischen Richter versuchen die wilhelminischen Zu -
stände mit Zähnen und Nägeln zu verteidigen . Der von
ihnen vertretene Ungeist muß natürlich auch nach außen
hin die entsprechende Form haben . So kommt es , daß viele

Gerichte ihre Urteile noch heute „ Im Namen des Königs "
verhängen , statt , wie es die Verfassung vorschreibt , „ Im
Namen des Volkes " . Natürlich fehlen dabei auch die
Potsdamer Richter nicht . Von ihnen sind noch in aller »
letzter Zeit Urteile „ Im Namen des Königs " ergangen . Das
preußische Zustizministerium erläßt dazu nunmehr folgende
Erklärung :

„ Ob in letzter Zeit bei dem Amtsgericht in Potsdam Urteils -
ausfertigungen mit der Ueberschrift „ Im Namen des Königs "
hinausgegangen sind , hat durch die inzwischen stattgehabten Er -
Mittelungen nicht festgestellt werden können , da bisher von
keiner Seite eine solche llrteilsausfertigung vorgelegt worden ist .
— Das in der Presse besprochen « Urteil der Abteilung lV . des

Amtsgerichts in Potsdam vom S. Juni d. Is . . das den Verkundr «

gungsvermerk des Referendars Wittig trägt , weist in der Urschrrsk
den Kopf „ Im Namen des Volkes " auf . Sollte eine Ausfertr -

gung dies s Urteils mit der falschen Ueberschrift „ Im Namen des

Königs " hinausgegangen fein , so würde das lediglich auf ein

Ler > ehen der Kanzlei zurückzuführen sein . Die in D«f
tracht kommenden Veam . en sind daraufhingewiesen worden , be ,

der Ausfertigung pon Urteilen mit größter Sorgfalt zu
verfahren . "

Die Gerichte besitzen noch eine Menge alter Urteilsfor -
mulare mit der ominiöfen Aufschrift . Diese Formulare
sollen zuerst verbraucht werden , bevor Neudrucke gemacht
werden . Ein « Verfügung des Iuiftzministers vom 20 . Juli
1920 ordnete jedoch an . daß die Vordrucke sofort Hand -
schriftlich zu ändern sind . Das ist — nach einem

vollen Jahre — immer noch nicht geschehen und so können

sich die Paragraphenhelden immer noch darauf stützen , daß
ein altes Formular aus „ Versehen " verwende : worden sei.
Dieses „ Versehen " wird sich so oft wiederholen , bis den

Richtern , die immer noch auf ihren Wilhelm schwören , endlich
klar gemacht wird , daß sie nur aus einem bloßen Ver -

sehen auf ihrem Posten geblieben sind und nun aber

schleunigst den Abschied zu nehmen haben . Wenn sie durch -
aus einem Monarchen dienen wollen , sollen diese Herren

nach Doorn gehen und dort „ Im Namen des Königs Kohl
bauen .

Gebrüder Münchhausen
Die Kommunisten Ernst Friesland und Paul Neu -

mann veröffentlichen in der „ Roten Fahne " einen gemeinsamen
Artikel über die Lage der Arbeiter in Sowjetrußland . Sie haben

beide — ohne Bärenführer , wie sie behaupten — das Werk K o -

lomna besichtigt und wollen dabei die Feststellung gemacht

haben , daß der vielbesprochene Artikel des Genossen D i t t m a n n

glatter Schwindel gewesen sei . Dittmann hat Koiomna im Jahre

1323 besucht . Friesland und Neumann waren ein Jahr spater

dort . Daß innerhalb eines Jahres manches besser werden kann ,

soll nicht bestritten werden . Selbst die Kommunisten haben sich

während dieser Zeit gewandelt , warum also nicht auch die Ver -

hältnisse in Kolomna ? Neumaun und Friesland ziehen das wohl -

erklärlich nicht in Betrocht . Mit dem gleichen Rechte wie fie

könnte auch ein Alldeutscher aufstehen und im Wulleblatt behaup -

ten : Der deutsch « Ueberfall auf Belgien im Jahre 1314 sei ein

glatter Schwindel . Er habe soeben Belgien bereist und dort weder

einen Soldaten gesehen noch einen Kanonenschuß gehört .

Ist die Reichswehr immun ?
Die „ Kreuzzeitung " entrüstet sich über die „ ungeheuerlich «

Beschimpfung " des Heeres , die in unseren gestrigen Aus -

lassungen zu dem Zusammenstoß zwischen Reichswehrangchörigen
und Zivilisten enthalten sein soll . Run ist in den betreffenden
Zeilen auch nicht ein Wort enthalten , das als ungeheuerliche
Beschimpfung bezeichnet werden könnte . Es ist sachlich so viel

gegen gewisse Auswüchse in der Reichswehr zu sagen , daß sich

das Schimpfen erübrigt , das übrigens auch nicht unsere Sache ist -

Daß die . �kreuzzeitung " aber schon in der sachlichen Kritik ein «

ungeheuerliche Beschimpfung sieht , ist für uns der beste Beweis ,

daß wir ins Schwarze getroffen haben , und daß der „Kreuzzei -
tung " die Sprach « fehlt , sachlich zu erwidern .

Das sonst sehr ernste und gemessen «, mit Tradition geradezu
überladene Organ kommt aber der Lächerlichkeit bedenklich nah�
wenn es schreibt :

Herr Ebert , der Reichspräsident , Herr Bauer , der VM -
kanzler , Herr Dr . Gradnauer , der Reichsinnenminister , sin »
Sozia lvemokraten . Billigen sie das schmachvolle Verbal -
ten ihrer Presse gegen das Reichsheer ? Wenn der Reichs -

prÄsident und die Reichsminister diese ungeheuerliche
Beschimpfung des Heeres durch ihr « Presse stillschweigend
gutbeißen , dann wissen wir nicht , wie die Herren künstig «
hin ven Ossizieren und Mannschaften unter die Augen tretv »
wollen .

Ebert , Bauer und Gradnauer haben nunmehr sofort der sozial -
demokratischen Presse ein « derartige Schreibweise zu verbieten .

widrigenfalls die Offizier « und Mannschaften der Reichswehr
jeden Respekt vor ihnen verliercn . Vorausgesetzt allerdings , wenn

sie den jemals besessen haben .

großen Anklang findet ; er ist der Ausdruck der um sich
grelfenden Unzufriedenheit der werktätigen Massen , ist eine
Abkehr von den nationalistischen Gedanken , die den Arbeiten -
den nichts gebracht , dem Staate aber einen mächtigen mili -
tärischen und verwaltungstechnischen Apparat beschert haben .
welcher sich naturgemäß vor allem gegen die Arbeiter kehrt .
Es ist kein Zufall , daß die Slowakei , daß Siebenbürgen und
die neuen Gebiete Jugoslawiens : Mazedonien , Albanien ,
Bosnien , die Hochburgen und die Ausgangspunkte der bol -
schewistischen Bewegung waren und es sind .

Niemand wird sich dem Wahne hingeben , daß die Voraus -
fetzungen einer kommunistischen Gesellschaftsordnung in be -
fonderem Maße in den der Eentilverfassung kaum ent -
wachfenen Balkangebieten , in der kulturell und wirtschaftlich
gleich rückständigen Slowakei und in Rumänien gegeben sind .
Der Bolschewismus ist nur die schärfste Form der Auflehnung
gegen die herrschenden Verhältnisse , die sich durch die natio -
nale „ Befreiung " wohl In gar keiner Hinsicht gebessert , aber
in manchen Hinsichten eine merkliche Verschlechterung er -
fahren haben . Das Unvermögen , die neu aufgetauchten
gewaltigen Staats - und Wirtschaftsprobleme in einer für
die Volksmassen annehmbaren Weife zu lösen , läßt die
leitenden Staatsmänner der neuen Staaten auf den Ausweg
der Gewalt verfallen . Denn wie nach Heine der erste Ee -
danke der Eva . nachdem sie von dem Baume der Erkenntnis
gegessen hatte , also nach ihrem Erwachen zum denkenden
Selbstbewußtsein , das Feigenblatt , das heißt ein neues Kleid
war , so ist der erste Gedanke eines Routiniers von einem
Minister oder Politiker bei neu auftauchenden Schwierig -
leiten immer eben der Belagerungszustand , der
Appell an die militärische Gewalt und das Aus -
nahmegesetz .

Das übrige tut dann das ansteckende Beispiel H o r t h y -
Ungarns , wo eine übermächtige Militärdiktatur mit
allen „ aufrührerischen " Bewegungen fertig geworden ist , wo
der Kerker , der Galgen , die Abschaffung aller öffentlichen
Freiheiten die Möglichkeit einer „ bequemen " Regierung und
die Errichtung einer nach außenhin stark erscheinenden
Staatsmacht erleichtert hat , und das naturgemäß eine große
Anziehungskraft auf alle Gewaltpolitiker ausübt . So
streifen nun die neuen Nationalstaaten die letzten Reste einer
demokratischen und freiheitlichen Entwicklung ab . stürzen sich
mit der vollen Wucht ihres noch ungeschwächten Militaris -

mns auf das Proletariat und bedienen sich der bolfchewisti -
scheu Legende , um eine Militärdiktatur aufzurichten , die
weder durch eine reale , auf Organisation oder demokratische
Schulung der Arbeiterklasse gestützte Macht , noch aber durch
eine irgendwie selbstbewußte demokratische öffentliche Mei -

nung außerhalb des Proletariats begrenzt oder kontrolliert
wird . Während der große Gendarm der Welt , nämlich
Frankreich , bei seiner äußeren und inneren Unterdrückungs -
Politik noch irgendwie die äußeren Formen zu wahren sucht ,
legen sich die kleinen Gendarmen der Entene im Orient

tar�keine Rücksichten auf , und indem sie in ihrer offiziellen
ftessepolitik in Westeuropa Horthy bekämpfen , treffen sie

alle Anstalten zur Horthysierung ihrer eigenen
Länder . Sie wollen vielleicht Horthy in Ungarn stürzen .
um seine Galgen , seine Kerker , seine Ausnahmegesetze um
so ungenierter im eigenen Lande einführen zu können . Die
Reaktion , die ihren Sitz bisher im Westen hatte , schickt ihre
Posten nach dem Osten vor , vielleicht um zu einem entscheiden -
den Schlage gegen Sowjetrußland ausMholen und so die
ganze Welt der unumschränkten Herrschaft des au » dem
Weltkrieg siegreich hervorgegangenen Weltkapitale zu unter -
werfen .

Gehler verteili Orden
In der Nummer 41 des Heeres - Berordnungsdlattes vom IL. L.

1321 wird bekanntgegeben , daß ein Erinnerungszeichen für die
Angehörigen der aufgelösten Kampfwagen - Verbände ge -
schaffen sei . um die Erinnerung an die Tanks im deutschen Volke
« ach zu halten .

Zur Erlangung dieses Abzeichens sollen sich die ehemaligen
Angehörigen der Kampfwagen - Verbände an das Reichswehr -
Ministerium wenden , das die Anträge an Hand der Akten , Kriegs -
tagebücher , Kriegsranglisten und Kriegs st am m-
rollen prüfen wird .

Kriegsgefangene in Oeuischland
Von H. Schliestedt

So viel und so treffliches in den letzten Tagen gegen den Krieg
auch geschrieben wurde , so sind doch die Leiden der Kriegsgefav -

genen in deutschen Gefangenenlagern wenig berührt . Und doch

darf auch dieses Kapitel der unsäglichen Leidensjahr « nicht ver -

gessen werden .

Im Spätherbst ISlS kam vom Internationalen Roten Kreuz in

Bern ein Herr von Elardon in das Gefangenenlager Minden II

und verhandelte mit den Vertretern der russischen Kriegsgefan¬

genen über Liebensgabenfcndungen aller Art . besonders für die

Unbemittelten , und sagte zum Schluß etwa folgendes : . . Ich
schicke Ihnen außerdem Brot : für jeden Gefangenen ohne Unter -

schied zwei Kilogramm . Das soll «in Gruß aus der Heimat sein . "

Wohl haben die Gefangenen das Brot erhalten , dafür wurde

ihnen aber die offizielle Brotration gekürzt , d. h. in Wirklichkeit

wurde ihnen das Brot gestohlen . Selbstverständlich „ wurde ein «

Benachrichtigung des Herrn von Glardon verboten . Die zweite

Brotsendung kam . Wieder dasselbe Verfahren . Daraufhin wei -

gern stch die Russen , am anderen Morgen zur Arbeit zu gehen .

„ Nix Brot , nix rabotta ! " Mit Säbelhieben werden die

Gefangenen zur Arbeit gezwungen . Der Herr Kommandant

( Oberst Nlltten ) erscheint . Die russischen Feldwebel erwarten ihn

am Blockeingang , um sich zu beschweren . Erfolg : Arrest für

- -

die Beschwerdeführer .
Einer der Arbeitsverweigerer ist erheblich verletzt und « ,rd im

Lazarett von Lem�sstschen Arzt Dr . Blumstein verbunden , der

kurze Zeit darauf ohne Erlaubnis über Holland nach Petersburg

abreist und der dortigen Greuellommisswn Bericht über diesen

Vorfall erstattet . Durch die amerikanisch - Botschaft erhalt das

Kriegsministerium amtlich Kenntnis von dem Bericht , welches

seinerseits die Lagcrkommandantur um Aeußerung ersucht Der

berichtende Feldwebel zeigt mir den Bericht des Dr . Bl . und

meint : „ Das ist doch ein - Gemeinheit von - - - dem Doktor .

Danach fiel natürlich auch die Antwort aus .

Weh - den Gefangenen , die einem raffiniertem Sordatenschinder

in die Hände fielen ! Mit Paragraphen ist diesen Desellen nicht

beizukommen . aber sie können Menschen zur Verzweiftung treiben .

Ein typischer Vertreter dieser Spezies war der Generalmaior

Wolf in Minden . Der malträtierte sogar die deutschen

Mannschaften in einer Art , daß selbst preußische Hauptleute „ ihre

Mannschaften gegen diesen Schinder schützen mußten . Und der

war Kommandeur eines Gefangenenlagers ! �
Im Jahre 1916 wurde zwischen den feindlichen Regierungen «in

Vertrag abgeschlossen , wonach Unteroffiziere nicht zu körperlicher

Arbeit gezwungen werden dürft « ». . Dieser L« rtrag « urd « treu -

deutsch gehalten . In dem berüchtigten VH . Armeekorps wurden
die Unteroffizier «, soweit sie in den einzelnen Lagern keine drin -

genden Funktionen oder einflußreiche Beschützer hatten , gesammelt
und in einem Lager zusammengeführt . Hier saßen sie zu Taufen -

den , von aller Welt vollständig abgeschnitten . Der Herr General

hält ihnen hoch zu Roß eine Rede : „ Meldet euch freiwillig

zur Arbeit , so kommt ihr heraus . "

Monatelang saßen hier die gefangenen Unteroffiziere , deren
Los doch durch den Vertrag erleichtert werden sollt «. Eine im
Quadrat von zirka 133 Meter Settenlänge errichtete , mit nur
einem Eingang versehene Baracke ist ihr Aufenhalt . Ri . mand

kommt in diesen Block hinein und niemand heraus . Ein « Bitte ,

sich Kartenspiele und Bälle kaufen zu können , wird abgeschlagen .
Unerträglichkeiten , Stumpfsinn ! Immer dieselben Gesichter .
Kein Baum , kein Strauch : nur der Blockhof und darüber die

Wolken . Monatelang ! Sechszehn Mann entschlüpfen eines

Nachts durch einen unterirdischen Gang . Eine ganze Kompagnie
und besonders auf Gefangene dressierte Hunde werden aufgeboten .
und die Flüchtlinge sind bald wieder eingefangen . Arrest ! Ver -

schärfte Bewachung ! Monatelang .
Da naht . Erlösung durch eine Internationale Rote - Kreuz - Kom -

Mission , der die Gefangenen ihr Leid klagen . Die Kommission
kann stch nur mit Franzosen , Belgiern und Engländern verstän -
digen . Sie ist sehr unbefriedigt . Aber noch ehe das Lager
von der Kommission verlassen ist , wird von dem zur Ucberwachung
der Kommission befohlenen Dolmetscher ein - - Geg nbericht
angefertigt : die Beschwerdeführer sind Querulanten und wider -

spenstige Elemente .

Die Rote - Kreuz - Kommission hat aber ihren Bericht weiter -

gegeben und nun ist eine russische Kommission im Anzug « . Vom

Kri . ' gsministerium kommt der Befehl : sämtlich « Unteroffizier «
sind abzutransportieren nach Zweiglagern im Moor und in der

Lüneburger Heide . Das sind sogenannte Ererzi erlag « . Der

Transport dorthin ist nicht zu beschreiben . In diesen Ererzier -

lagern werden die Gefangenen „geschliffen ", bis sie stch „frei -

willig " zur Arbeit melden . Kommissionen kommen nicht in die

Zw: iglager , sondern nur in die Stammlager . Der Befehl lautet

weiter : Alle Gefangenen , welche im Osten an den Befestigungs -
arbeiten oder im Westen in der Etappe beschäftigt waren , die bei

industrieller Arbeit zu Unfall gekommen sind , sowie all « Eefan -

genen , welche nicht ohne Ohrenzeugen mit V' rtretern des Ro ! en

Kreuzes sprechen dürfen , sind sofort in das Lager v . ( Dülmen )

zu überführen . Warum ? Lager v . war Seuchenlager , in das

niemand hineindurfte . Erfolg : Als die gemeldete Kommission
kam . gab es keine Beschwerde mehr .

Aber das Furchtbarste an Gefangenenelend sah ich im Sommer

1317 . Da rollten vom Westen sogenannte Leichtkrankenzüge nach

dem inneren Deutschland » mit kriegerische » Russen , die an der

Front völlerrechtswidrig , z. T. in der Feuerlinie , an der Hinden -
burglini « und an der Eiegfriedstellung gearbeitet hatten . Diel «
K fangenen waren wie geistesabwesend : körperlich und seelisch
völlig gebrochen . Sie werden in Möbelwagen hineingelegt , so-
weit sie nicht mehr fitzen können . Keiner von ihnen ist verwundet

oder wirklich krank . Rur erschöpft durch Arbeit und Hunger ,
total erschöpft . Langsam fahren die Möbelwagen zum Eesan -

genenlager . Unterwegs sterben ber its einige Gefangene : die

übrigen sitzen und liegen um die Toten herum , völlig teilnahms -
los vor Erschöpfung . Am Ziel werden sie von den Sanitätern

aus dem Wagen gehoben wie kleine Kinder — ach , sie sind so

leicht — und vorläufig auf den Rasen gelegt . Niemals voiher

habe ich g. wußt , wie weit ein Mensch erschöpft werden kann , bevor

er stirbt . Damals habe ich ' s gesehen . Und nun beginnt das

Sterben : nein , das ist kein Sterben , sondern nur die weitere

Auflösung des Organismus . Jeden Tag zwei . vier , sechs usw .

Aerztliche Diagnose : Vollständig « Erschöpfung . Nicht einmal
ihren Namen konnten einzeln « der Unglücklichen noch ausspreche »
vor Erschöpfung : sie war : » schon tot , obwohl der Körper noch

lebte . Sie wurden begraben , und niemand wußte , wer sie waren .
Die Tischler mußten fleißig arbeiten ! Geht hin und sehl
euch die Gcfangenenfrledhöfe an ! Wenn die Kreuze und Doppel '
kreuz « reden könnten ! Da liegen Menschen , die Jahr und Tag

in Gefangenschaft lebten und deren Angehörig deshalb die aroßt «

Hoffnung auf ein Wiedersehen hatten . Gestorben — verdott - en

buchstäblich zu Tode gehungert .

Gewiß , die in Gefangenschaft geratenen Deutschen klagen übel

erduldete Leiden ; unbestreitbar mit tausendfach m Recht . Den - '

aber auch an die armen Menschen , die in d utsche Eesangenschf "
geraten sind ! Nur einiges von ihren Leiden erzählte ich. Furcht
bar in de : Massenvirkung war das alles . Und die mir in der

Erinnerung gebliebenen tausend Einzelheiten lassen mich schon uw

der Gefangenen willen einstimmen in den Ruf : Nie wied « �
Krieg !

Der „ Berliner vokkschor " verschickt seinen 17. Iahresbertchl.
Wir finden darin einige Sätze , die auch unsere Leser interessiere »
werden :

„ Lange Jahre habe » die Bestrebungen des Berliner Boll�
( Thors oer , «blich um Anerke - nung inn - rbal , 4 -
und des Arbeiter - Sänger - Bundes gerungen . Erst allmählich leL' �
sich der künstlerisch « Grundsatz durch , dem unser Thor sein
stehen verdankt . Heute kann mit Genugtuung festgestellt werde » .

daß die Ziele , denen unser Bolks - Thor nachstrebt , von ein »

großen Zahl der im Arbeiier - Sänger - Dund zulanimengeschlossene »
Chöre als richtig empfunden werden . Der gemischte Eho *

Sesang beginnt sich in der Arbeiterschaft durchzusetzen. Allem
alben entstehen Bolks - Chöre . Die Wiedergab « der Meistc- . wsi- ' :

unserer klassischen und neuzeitliche » Chorliterawr und



Oie faiserlich grüne Wehrmacht
Tatsachenbericht eines Polizeioffiziers

In der „Leipziger Volkszeitung " schreibt ein höherer Polizei -
ofsizier :

„ Die Monarchisierung der deutschen Schutzpolizeikörper
macht jetzt rasende Fortschritte . Die Ernennung de »
Obersten Friedrich zum Ehes der preutzischen Schutzpolizei beleuchtet
blitzartig die Lage .

Wer die Verhältnisse in der deutschen Schutzpolizei kennt , ist
nicht erstaunt über diese Entwicklung . Es scheint aber nachgerade
notwendig , dag sich die breite Mass « der republikanischen Beoölke -
rung . vor allen Dingen aber ihre Führer , um diese Dinge ganz
energisch kümmern .

In Sachsen ist vor kurzem der Versuch gemacht worden , andie llnterbeamtenschast monarchistische Geschichtsbücherschlimm st er Art zu verteilen . Der Versuch , sür den der
Polizeioberst Reichardt verantwortlich zeichnet , ist dank tatkräs -tigen Handelns der Regierung und der llnterbeamtenschast zuFall gebracht .

In Bayern ist die Schutzpolizei völlig in der Handder M o n a r ch i st e n. Der Name Poehner sagt alles . Wie
weit der Einslutz des Ludendorfs - Adlatus , Oberst Bauer , reicht .sei dahingestellt . Die bayerische Schutzpolizei ist reaktionär nachjeder Richtung hin .

In Mecklenburg kommandiert noch der RepublikanerLange . Wie lang « noch ? Seit Jahr und Tag ist eine un -
erhört « Wühlarbeit der Monarchisten gegen diesen untadelhaftenund kenntnisrei�n Offizier im Gange . Die Wühlarbeit
wird wahres solange Lange auf diesem Posten
steht .

In Thüringen ist es einer beispiellosen , schamlosen und
aöllig skrupelfreien politischen Intrigue gelungen . Major
Müller - Brandenburg zu Fall zu bringen , obwohl ihm ,wie jetzt offen im Landtag zugegeben worden ist , weder als
Mensch noch als Polizeiofftzier etwas nachgejagt werden kann .

Und nun Preußen ! Seit Severings Abgang wird die
preußische Schutzpolizei mit Hochdruck monarchisiert und militari -
stert . Das dreiblättrige Eardekleeblatt Oberst GrafP o n i n s k i , Oberst von Klüfer und Oberst Friedrichhaben das Heft in den Händen . Abeyg , der republikanischePolizeichef , wird beiseite geschoben und Friedrich . Mit -glied des Eardekleeblatts , tritt an seine Stell «.Die Beseitigung Müller - Brandenburgs und Abeggs einerseits ,die Berufung Friedrichs andererseits spricht Bände . Wer jetzt
noch nicht merkt , was los ist , dem ist nicht zuhelfe n. "

Nach dem Kapp- Putsch schien es so. als ob die Regierungaus den Vorgängen etwas gelernt hätte . Die Polizei hatte
sich genau so wie die Reichswehr als ein von der Republik
besoldetes Instrument zur Beseitigung der Republik er «
wiesen . Zn Berlin hat die grüne Polizei schon vor dem
Putsch ganz offen mit Kapp konspiriert . Ihre politische
Abteilung sorgte dafür , daß Oberst Bauer und Hauptmann
Pabst nicht oerhaftet wurden . Als dann Kapp mit
leiner Hunnenschar in Berlin einzog , stellte sich die grüne
Polizei auf Befehl der Offiziere sofort auf die Seite der
Rebellen . Die Offiziere schickten schon vorher Abo r d -
nungen nach Dbberjtz und gaben ihre Ergebenheit
kund . Als der Kapp- Putsch niedergeschlagen war , wurde
dann ganz allgemein eine Säuberung der Sicherheitspolizei
von unzuverlässigen Elementen gefordert . Die Regierung
gab bindende Zusagen . Sie wurden dergestalt erfüllt , daßdie unteren Beamten , die den eidbrüchigen Offizierenden Gehorsam verweigert hatten , hinausbugsiert oder
suspendiert wurden . Die reaktionären Offiziere blieben auf
ihren Posten .

Severing hat dann versucht , einen kleinen Wandel herbei -
zuführen . Es gelang ihm jedoch nicht , gegen die Hydra des
kaiserlichen Offizierkorps anzukämpfen . Immerhin verlangtdie Gerechtigkeit , zu sagen , daß Severins von den kaiserlichen
Offizieren der Sicherheitspolizei gehatzt wurde und dah sich
diese Herren in ihrer antirepublikanifchen Agitation etwas
gehemmt fühlten . D o m i n i c u s machte dann wieder die
Bahn frei . Durch Erlasse und Verordnungen schränkte er
die verfasiungsmägigen Rechte der unteren Beamten ein und
verlieh den Offizieren wieder ihre allmächtige Stellung .

Heute sind die disziplinarischen Verhältnisse
in der Sicherheitspolizei dieselben wie in der Reichswehr ,
und in der Reichswehr dieseloen wie in der alten kaiserlichen
Armee . Die Sicherheitspolizei ist Reichswehr
Nr . 2. Die mahgebenden Führer denken nicht daran , aus

dieser Truppe ein wirkliches Schutzinstrument zu machen .
Militärischer Drill ist oberstes Gebot der Erziehung . Di -

Mannschaften werden in der modernen Kampftechnik
ausgebildet , es werden Schietz - und Felddienstübungen ab -

gehalten , kurz , alles zeugt dafür , daß die Schutzpolizei in

erster Linie militärisch - kriegerische Aufgaben
verfolgt .

Die Sicherheitspolizei entsprang dem Kopf des p r e u tz i -

schen General st abes . Diese Eeneralstabsidee wird

immer mehr reale Wirklichkeit . Die Arbeiter dürfen diese
Zeichen nicht vergesien . Es sind Zeichen der Zeit . Zeichen
der immer mehr erstarkenden Reaktion , die alle Mittel an -

wendet , um wieder zur Herrschaft zu gelangen .

Die Zerstörung der Waffen
Auf Grund des Ultimatums und der Entwaffnungsnoten sind ,

wie die P . P . R. melden , bis zum S. August folgende Bestände

an Waffen . Munition und Kriegsgerät zerstört worden :

453 Geschütze , 335 Geschützrohre , 845 Lafetten , 2 368 263 Stück

Artilleriemunition und Minen , 1 635 353 Stück Zünder für Ar -

tilleriemunition , 3 141 377 Kl . Pulver , 1138 Minen - und Granat -

werfer , 83 Signalwcrfer , 3266 Maschinengewehre . 373 712 Ge -

wehre , Karabiner , Tankgcwehre , 13 312 Revolver und Pistolen ,

227 566 blanke Waffen . 2 378 483 Gewehr - , Wurf - und Hand -

granaten , 2 331 241 Zünder für Handgranaten , 87 433 117 Stück

Handwaffenmuniton . 373 233 Kartuschen aller Art , 343 533 Spreng -

ladungen und Sprengpatronen , 14 826 Wagen aller Art . darunter

418 Protzen . 63 Maschinengewehrwagcn , 751 Feldlüchen .

Weiter sind zerstört worden groß : Mengen an sonstigem Kriegs -

gerät , wie Waffenzubehör und Ersatzteile optischem Gerät . Rach -

richtengerät , Brückengerät , Easschutzgerät , Werkzeuge aller Art ,

Feld - und Förderbahngerät , Geschirr und Stallsachen , Wagenzube -

hörteile , Textilien . Feldküchengerät , Schiffszubehörteile : desgleichen
73 Feldbacköfen , 2 Motorräder . 143 Kraftwagen , 18 Kraftwagen -

anhänger . 223 Fahrräd - r . 5333 Armeesättel , 1333 Docksättel , 833

Sielcngeschirre , 5 Millionen Platzpatronen .
Soweit die Meldung . Run fragt sich nur , woher die Waffen

kommen , mit denen sich der oberschlesisch « . Selbstschutz " ausrüsten
konnte und aus welchen Beständen die Waffen entnommen werden ,
die noch immer in Verstecken gefunden werden . Gewiß hat
die Entwaffnungsaktion Fortschritte gemacht , aber ebenso gewitz

verfügt die Reaktion immer noch über gewisse Bestände , die ihr
nur schwer zu entziehen sind und die sie . dank ihrer guten Be -

Ziehungen zu den Stellen , die über Waffen verfügen , immer

wieder neu zu ersetzen vermag .

monatelange Einstudiern von diesen bringt jedem einzelnenSänger , jeder Sängerin zum Bewußtsein , daß der Geist eines
Kunstwerkes auf den Sänger viel mehr als auf den Hörer über -
geht . Wie der Schauspieler , der eine Rolle verkörpern soll , ge -nötigt ist , sich weit mehr als etwa der Zuschauer in das Werkund desien Schöpfer zu vertiefen , wenn er den Gehalt des Kunst -werkes restlos erschöpfen will , so auch der . Sänger , sei er nunSolist oder Ehorist . Das ausdrucksvolle Singen erfordert ein
Nachfühlen , ein Sichversenken in das Empfindungsleben unserer
größten Geister , denen ein gütiges Geschick . zu sagen gab , was
sie leiden " . Fast könnte man sagen , daß Schöpfer und Darsteller
sich geistig vermählen . Und wer wollte nicht eine >0 edle Bei -
binduno mit den Größten unseres D- lkes eingehen ! — Jusdieser Erkenntnis , die immer weitere Kreise erfaßt , ist die Eni -
Wicklung der Volks - Chor - Bewegung zu erklären . Sowohl m Berlin
als auch auswärts , innerhalb und außerhalb des Arbeiter -
Sänger - Bundes , läßt sich die Neigung zur Bildung von ge -
mischten Chören verfolgen . " . . . . . .Nachdem dann die zahlreichen äußeren Schwierrgkelten erwähnt
sind, mit denen der „ VoUs - Chor " zu kämpfen hat ( Verteuerungdes mitwirkenden Orchesters , der Säle und Drucksachen , Eulch -
gultigkeit der „ großen " Piesie usw . ) , wird ein Rückblick auf da »
vergangene und ein Ausblick auf das kommende Jahr gegeben .

bann3 Haodns
'
fmini Unb � »Tailleser ". ' Im Fruhj ,

'
�folgie

der Chor in Jahreszeiten". Ein drittes Mal fang

�rneliug. AgÄ. s. �?r>yn«htskonzerttn . Ferner fand ein Peter -

Mederholunaen Ii , $ut , ba,s kommende Jahr plant der Chor

�- . mNr . ». ?Z"-. 8etUoä . . Saust » Verdammung " .

Köephj�. Ehrungen von Handels selten gehörtem

Zol' stenkon-ertc » . A a ch s m a t t h ä u s - P a s s i o n" . Von

stattfinden Weber - Abend und ein Veetdoven - Abend

Der Berlin
n ait� der a oapella - Chor mitwirken .

«Iprünglichtn w- rd auch im künftigen Jahr feinem

singenden und folgen . Er ruft in erster Reihe seine

streben weiterbin »
" hrn Mitglieder auf . ihm in die , cm Bc -

Oeffentlichkeit dar » « öu folgen , aber er bittet auch die aejamte
feiner künstlerischen

und Förderung um Unterstützung

Wie entsteht M» .
seidener Schlips ' ? ff, I Wie entsteht eine seiden « Bluse , «in

tausend Seidenwürml - n �«ffipz hat das Opfer von wenigstens

Der arm - S - idcnwur ™
� Bluse das von 23 333 erfordert .

dieser strengen Göttin «! l , Sklave der Mode geworden , der

war die Seid-nfabrikoi !�. �' llionen hingeopfert wird . Früher

Seidenwurm von Natu ? n » ? " in * * n Ländern üblich , wo der

�033 Jahren , hat sich vo » >£ ?' "' 3 * China besteht sie feit über

» ud kam dann Ipät?r auÄÄ unb IT " " �« itet

der Züchtung der Seiden ?». ?� Frankreich und Sudeuropa . Bei

Auswahl der Tier « verm- n� .
mu6 die größte Sorgfalt auf die

1 " t,m " " » endet werben . Krankheiten verbreite »

Gegen die Kriegsverbrecher
Im Anschluß an die Nie - wieder - Krieg - Demonstration

anläßlich der siebenten Wiederkehr des Tages des Kriegsaus -
bruches , hat der der Internationale der Soldaten angeschlosien «
Friedensbund der Kriegeteilnehmer auf Anregung
von neutraler Seit « hin und g : mäb eines bereits im Ol -
tober 1319 gefaßten Beschlusses bei den Führern der internatio «
nalen Kriegsteilnehmer aller Länder beantragt , schleunigst eine

Konferenz einzuberufen, ' die die Feststellung aller , wo und
unter welcher Fahne immer begangenen und geduldeten Kriegs -
verbrechen einleiten fall . Die bisherigen Einzelveröffentlichungen
in den verschiedenen Ländern haben bewiesen , daß dies « nur den

nationalen Reaktionen gedient haben , die die Kriegs -
verbrechen der andern stets als schützenden Mantel für dl «
Untaten ihrer eigenen Militärs benutzen . Die fetzt ei ».

geleitete Aktion soll die Sammlung und internationale Veröffent -

lichung aller feststellbaren militärischen Uebergriffe und die

Ueberweifung des gesamten Material » an eine neutrale Schied » «
stelle anstreben , um so zur erbarmungslosen Enthül »

lung des Gesichtes des Krieges beizutragen und für
die kommenden Generationen aller Völker ein Warnungs «

zeichen aufzurichten .

sich unter den Ceidenwürmern sehr rasch , und deshalb beziehen
heute die meisten europäischen Züchter ihre Eier aus China und
Japan , wodurch sie die beste Gewähr für ein « gesunde Aufzucht er -
halten . Die Eier sind gelb und ähneln Rübensamen . Sie werden
in Brutöfen gebracht , die eine bestimmte Wärme haben , und nach
Ablauf von 33 Tagen kriechen die Eeidenwürmer aus . Ein Sei -
denwurm streift viermal feine Haut ab und ist schließlich etwa
314 Zoll lang . Er ist weiß mit braunen Flecken , und sein « Bein «
haben die Farbe der Seide , die er spinnen wird . Nach der vierten
Häutung klettert der Wurm auf einen Zweig und kapselt sich
hier selbst in ein Kokon ein . Drei Tag « lang dauert diese Arbeit .
lind dann ist das Werk vollendet , ein « Hülle von i . % Zoll
Länge und y, Zoll Durchmesser . Der Kokon besteht aus einem zu -
sammenhängendrn doppelten Seidenfaden von etwa 3533 Meter
Länge , und das Material zu seiner Arbeit erhält das Tier aus
zwei Drüsen unterhalb seine « Maules . Kokons , die von den
weiblichen Tieren erzeugt werden , haben eine eiförmig « Gestalt ,
wöbrend die Kokons der männlichen Tier « stabförmig sind . Zu
Züchtungszwecken werden die besten Kokons ausgewählt und in
einen warmen Raum gelegt . Nach zwei Wochen benäßt die
fchmusiig weiß « Motte , die sich in dem Kokon entwickelt hat . da »
eine End « des Kokons mit ihrem Speichel , drängt die Seidenfäden
beifeite und kriecht au » . Die Motten beginnen aunenblicklich das
Paarungsgeschäkt . und jedes Weibchen legt etwa 433 Eier , worauf
es stirbt . Di « Eier werden von dem Züchter gesammelt , sorgfältig
daraufhin untersucht , ob sie Zeichen von Krankheiten onfweifen ,
und dann »u weiteren Züchtunaen verwendet . Di « Kokons die
nicht zur Züchtung dienen , werden zunächst Dnmvk av - gefeht . um
" ll - s Leben darin »u töten und dann in he ' ßes Wasier gebe - ' cht .
Auf dies » Weise lösen sich die Seidenfäden so daß sie ausgewickelt
und zur Fabrikation verwendet werden können .

Die nenefte Rnmmer b - r „ ftreien Welt " , die der „Freiheit "
morgen , Donnerstag früh , beiliegen wird , enthält folgende Bei -
träge : Emma Dölz : Am Mutterherzen . Erzählung . —
Hellmuth Falkenfeld : Kant . — Gg . Engelbert
Graf : Stammt der Mensch vom Affen ob ? — Otto Fenfe -
lau : Radwandern ! — Th . Zell : Die Rattenplage in Berlin .
— Mutter und Kind .

Taaes - Roffzen
?I » ?»Sn«t »- rrr erSNr - t ( im 1«. UtiftuU Ute SpieNafton . Neu-

aufnnPmen ir - ' d- a in Umtflften gaWteHen , sowie in bet fcurlaeitfifift - fetlef er1in ' S( Mne*«r *, Gtnnrw - NNt . 8», n 1 It . . eitlneatn «en»intneii . Nl - « Wie
UuffSBinnne * "rib n. » in Nnerchl dsnemmen ; (PottSe, Sanft 5. und t. teil ;
TchiNet . Tie iNrubet ; Ibsen . Jiota und 9U>mets ( o( m: bolbe , Injtnb ; Echinhett ,
Ter JPeibsleufeT .

Sonnabend , den IS. Uuzuft , ebenda 8 Übt, «etanqt in bet volkeibbne
am Viilowplatz _I e t Opetnboll " , Opettiie von Richatd heubtrnet , in
einer Neueinsiudietunz von Moximilia » Motie zum ersten State zur »ussühruu «.

Srnft griedricb sptichi am Tannetfio «. den 11. «uguft . abend « TH Uhr, In der
,Atdciter . irunft - «u»stelluns ", Peterobn ier Strnße SS. T ichtun , en des NInni et -
arbelter - Wolter SeßWann .

Dle Drnke in preupe -
Die „Statistische Korrespondenz " des Preußischen Statistische »

Amtes veröffentlicht die Ergebnisie der Umfrage über den Stand

der Ernte . Sie ist diesmal besonders interesiant , weil sie Auf -

fchluß gibt über die Wirkungen der großen Hitze . Die nachstehend «

Uebersicht gibt ein Bild von dem Stand der hauptsächlichsten Feld -

flüchte Anfang August d. I . Bon den Begutachtungsziiserir
bedeuten : 1 =- sehr gut , 2 --- gut , 3 = mittel (durchschnittlich ) ,
4 --- gering .

Danach haben sich zwar die Aussichten für die Getreideernte bei

Weizen , Roggen und Hafer etwas verschlechtert , bei Gerste nur

bei der Sommerfrucht . Die Aufftcllung bestätigt jedoch , daß die

Brotgetreideernte „ außer Sommerroggen noch besser mit mittel

bis gut bewertet " werden darf und daß das Geschrei der groß -

agrarischen Organisationen über die Unmöglichkeit der Erfüllung
der Umlage unwahr ist .

Die Aussichten der Kartoffelernte hatten sich im August

verschlechtert , doch ist noch zu hoffen , daß durch die inzwischen
überall erfolgenden Niederschläge noch eine Besserung eintreten

wird . Die Erntearbeiten sind überall im Gange und gehen
bei dem sonnigen Wetter flott vonstatten . Bei Fortdauer der bis -

herigen Witterung glaubt man bis Mitte August alles geborgen
zu haben . Das eingefahrene Getreide sowie die

Hülsenfrüchte befinden sich in solch trockenem Zustande , daß
mit dem Drusch schon hätte begonnen werden können , doch fehl : es

dazu meist an Zeit . Druschproben liegen somit noch wenig oder

gar nicht vor : immerhin sind von den meisten Berichterstattern
schätzungsweise Angaben über den voraussichtlichen
Hektarertrag in Doppelzentnern sür sämtliche Eetreidearten

gemacht worden , die Anfang September bekanntgegeben werden .
Der S t r o h e r t r a g soll bei dem Wintergetreide im allgemeinen
zufriedenstellend sein .

Freie Bahn dem Gieuerhinterzieher
Der Reichstag macht die Steuergesetze , aber wenn diese auch

gegen das Kapital Anwendung finden sollen , deutet sie der
R e i ch s f t n a n z h o f , der die Ausführung dieser Gesetze zu
überwachen hat , sofort in dag Gegenteil um und baut den Kapi -
talisten Brücken zur Umgehung der Gesetze . Auf nichts anderes
läuft eine Entscheidung des Reichsfinanzhofes . die die „ Bezugs -
rechte " der Aktionäre von der Besteuerung ausnimmt , hinaus .
Eine gleiche ungeheuerliche Entscheidung bildet der kürzlich ge -
faßte Beschluß , wonach die den Steuerbehörden vorgelegten
Bilanzen als richtig angenommen werden müssen . Falls die
Steuerbehörde anderer Auffassung sei , müsse sie den Gegenbeweis
antreten . Dieses Urteil wurde jetzt noch durch «ine Bestimmung
ergänzt , die die Forderung eines Finanzamtes nach „ Entzifferung
der Unkosten und Kreditoren einer Bilanz " als unberechtigt
erklärt . Damit ist den Finanzämtern jede Bilanzprüfung einfach
unmöglich gemacht und den kapitalistischen Cteuerhinterziehcrn
Tür und Tor geöffnet .

Stellt man dieser Entscheidung des Reichsfinanzhofs die Tat «

fache gegenüber , datz der Lohn - oder Gehaltsempfänger
über seinen Kopf hinweg vom Unternehmer zur Veranlagung
herangezogen wird , daß er also gegenüber dem sich selbst zur
Steuer einschätzenden Kapitalisten eine beschämende st e u e r l i ( V*

Ausnahmebehandluna erfährt , so können die Ent -

scheidungen des Reichsfinanzhofs keinen Zweifel darüber auf -
kommen lassen , daß in diesem Gerichtshof derselbe reaktionäre
Geist herrscht , den wir von den Strafgerichten her zur Genüge
kennen .

Vom internationalen

Metallarbeiterkongreß
Luzerir , 3. August .

Der hier versammelte Internationale Metall »

arbeiterkongreß beschäftigte sich in seiner heutigen Sitzung
mit dem Bericht des Sekretärs Zlg , Bern . Danach gehören
dem Internationalen Verband achtzehn Länder mit 43 Landes -

verbänden und 4 630 003 Mitglieder an . Besonders zu erwähnen

fei der Beitritt einer der größien amerikanischen Organi -

fationen mit 353333 Mitgliedern . Der Bericht wurde

einstimmig genehmigt . Auf dem Kongreß ist Deutsch »
l a n d durch zwölf Delegierte vertreten . Aus anderen Län -

dein find anwesend Delegierte aus der Schweiz , aus B e l «

gien , Dänemark , England , Frankreich , Hol »

land , Italien . Oesterreich , Luxemburg , Polen ,

Norwegen , Tschechoslowakei und Ungarn .

Der Reichswehrkrach in Münster . Von amtlicher Seite wird

mitgeteilt : Bei dem Zusammenstoß zwischen Reichswehr und

Zivilisten in Münster in Westfalen handelt es sich um Aus -

fchreitungen von drei einzelnen Reichswehrangehörigen gegen

Zivilpersonen . In deren Verlauf griff eine Patrouille der Schupo
und auch eine Patrouille der Reichswehr zum Schutze der Zivilisten
ein . Hierbei wurde ein Reichswehrfoldat verletzt , jedoch keine

Zivilperson . — Wenn das nur stimmt !

Entscheidung der Rhtinlandkommission . Die Rheinlandkommission
hat dem Reichskommissar «ine Enlscheidung mitgeteilt , wonach sie
beschlossen hat , nicht mehr zuzulassen , daß die deutschen Gerichte
über Vaterschaftsklagen gegen Personen entscheiden , die

zu den alliierten Armeen oder zur interalliierten Rheinlandkom -
Mission gehören . Die Rhtinlandkommission ist der Ansicht , daß der
Kläger seine Klage vor dem nationalen Gericht desBe »
klagten einbringen muß .

Ausdehnung des Mainzer Buchdruckerstreiks . Der Ausstand der
Buchdrucker dehnt sich auch über Mainz hinaus aus . Die Mainzer
bürgerlichen Blätter geben seit Montag eine gemeinsame Zeitung
heraus . Rur die sozialdemokratische „ Volkszeitunz " erscheint un -
verändert weiter . In Worms sind die Buchdrucker gleichfalls
den Ausstand getreten . Auch dort behelfcn sich die bürgerlichen
Blätter mit der Herausgabe eines gemsinfamen Nachrichten -
blatte ». In Wiesbaden ist der Ausstand Dienstag früh ausge -
brachen . Er hat auch auf die preußische Seite nach Biebrich
und in den Rheingau übergegriffen .

Buchverbot im befetzten Gebiet . Auf Grund des Artikels 13.
Verordnung 8, hat die Interalliiert « Rheinlandskommission den
Vertrieb des Buches : „ Französische Giftmischer " ,
herausgegeben vom Verlag „ Rote Hand " in München , wegen
seines „ die Würde der Besatzungstruppcn beeinträchtigenden und
verletzenden Inhaltes " im besetzten Gebiete verboten .

Ausliesttung ungarischer Kommunisten durch die Jugsslawcn .
Seit den jüngsten Attentaten werden in Jugoslawien fortg setzt

Maria Theresiopel verhastete , wie der ll . K. gemeldet wird .
vierzehn ungarische Emigranten und ließ sie sofort
an der Demarkationslinie den ungarischen Vehörden übergeben .

Der Würgeengel . In Frankreich sind nach offiziellen Berickten
während de » Kriege » 34 000 Soldaten an der Tuberkulose gestorben , s



Die Ladung von Vormündern
Die vormundjchastsgerichtliche Ladung von Vormündern , Pfle -

gern usw. , hat für diese häufig einen Verdicnslaussall zur Folg « ,
der dann besonders empfindlich ist , wenn sie, um zu der fest -
gesetzten Stunde an Gerichtsstelle erscheinen zu können , eine Ar -
deitsjchicht versäumen müssen . In einer Verfügung des Preusii -
ichen Justizministers vom 2. August wird , wie die P . P . Sl. er -
fahren , angeordnet , datz den berechtigtem Wunsche nach Einschrän -
kung dieser Fälle in möglichst wertem Umfange Rechnung zu
tragen sei .

„ Ein Mittel hierzu bietet sich, zumal wenn die Arbeitszeit
der Vormünder , Pfleger usw . zwischen Tag - und Nachtschichten
wechselt , darin , das ; ihnen , anstatt sie auf einen bestimmten Tag
zu laden , eine Frist gesetzt wird , innerhalb deren sie an den für
den Verkehr mit dem Publikum vorgesehenen Zeiten erscheinen
rönnen , oder daß ihnen freigestellt wird , zu einem von mehreren
rhne - n bezeichneten Zeitpunkten zu erscheinen . Soweit die gleich -
zeitige Anwesenheit des Mündels , der Mündelmutter , gegebenen -
falls auch anderer Personen geboten ist . wird es vielfach den
Vormündern überlasten werden können , bisse Personen selbst zu
dem in ihre Wahl gestellten Terminstage mitzubringen . Hiermit
lallen nur Fingerzeige gegeben sein . Je nach dcn örtlichen Vor -
Hältnissen werden sich auch sonst geeignete Wege finden lassen ,
um Vormündern , Pflegern usw . — mögen sie der Arbeiterschaft
oder einem anderen erwerbstätigen Stande angehören — die mit
der Erfüllung ihres Amtes verbundene Belastung zu erleichtern . "

Schuht die Kinderspielplätze
Bei der schlechten Finanzlage in der sich die Stadt befindet , ist

die Beschaffung der Mittel für die Instandhaltung der Spiel -
Plätze mit großen Schwierigkeiten verbunden . Um so b. daucrlicher
est es , wenn die vorhandenen Epielgelegenheiten mutwillig be -
schädigt oder gar bestohlen werden . So ist in der Petersburger
Straße wiederholt beobachtet worden , dag Anwohner aus dem
dort zür Kinder befindlichen Sandkasten den Kies eimerweise ent -
nommen haben . Die Auffüllung dieser Kästen verursacht unter
den gegenwärtigen Verhältnisten nicht unbeträchtliche Ausgaben .
Es ist Pflicht der Bevölkerung , darüber zu wachen , daß diese für
unsere Kinder bestimmten Einrichtungen durch unlautere Ele -
mente nicht ihrem Zweck entzogen werden .

Das erste selbsttätige Fernsprechamt Groß »35erlins
Mit dem bereits im Jahre 1914 geplanten , durch den Krieg

aber verzögerten Bau eines automatischen Fernsprechamtes in
Zehlendorf wird in diesem Monat begonnen . Die vor einer
Reihe von Jahren mit einem als Versuchsanlage gedachten Amt
in Verlin gemachten Erfahrungen sollen hier verwertet werden .
Zehlendorf wird dann das erste Groß - Berliner selbsttätige Fern -
lprechamt haben , dem weitere folgen werden , bis der gesamte
Fernsprechverkehr der Hauptstadt automatisiert ist , was natur -
gemäß bei den außerordentlichen Schwierigkeiten in fetziger Zeit
�zahrc dauern wird . Der automatische Betrieb in Zehlendorf
wird sich übrigens auch noch nicht auf alle Anschlüste erstrecken ,
man rechnet zunächst nur mit etwa « in Fünftel der Teilnehmer :
doch sieht der Umbau genügend Erweiterungsmöglichkeiten vor .
lo daß die Ausdehnung des selbsttätigen Fernsprechbetriebes auf
den ganzen Ort sich leicht wird bewerkstelligen lasten .

Wenn auch mit der Neuerung «ine Verringerung der Zahl
der Telephonistinnen eintritt , so find doch auch fernerhin Beamte
nötig , um die nach außerhalb gehenden Gespräche zu vermitteln
und die Verbindung mit den von dort nach Zehlendorf gewünsch -
ten Anschlllsten herzustellen .

Parteijubilar . Auf eine 25jährige Partei - und Eewerkschafts -

voch viele Jahre so vorbildlich weiterwirken kann .

Mängel in der Aufschrift der Postsendungen ( wie unvollstän -
digc . ungenaue oder undeutliche Bezeichnung des Empfängers ,
Fehler der Angabe von Straß « und Hausnummer , Gebäudeteil ,
Stockwerk usw . ) wirken besonders nachteilig für Absender und

Empfänger . Genauigkeit , Vollständigkeit und Deutlichkeit der

Aufschrift sind unerläßlich « VorausseKungen für richtige und

schnelle Bestellung . Dies hilt namentlich für Postsendungen an

Empfänger in der neuen Stadtgemeind « Verlin , wo Straßen mit

gleich und ähnlich lautenden Namen mehrfach vertreten sind und
viele Straßenzüge aus einem Postort in den anderen übergehen .
Bei Sendungen nach dem Postort Berlin mit seinen zahlreichen
Bestellpostämtern muß außerdem hinter der Ortsbezeichnung der

Postbezirk ( W, NW , N, S usw . ) und die Nummer der Bestell -

postairstalt angegeben werden (z. B. Berlin W b) . Ebenso ist es

dringend erwünscht , daß der Absender von Postsendungen auf
deren Außenseite seinen Namen , Stand und Wohnort nekstt Woh -

nung angibt .
Bereinigte Elternbeiräte der weltlichen Schulen Neuköllns .

Unter diesem Namen ist eine Arbeitsgemeinschaft sämtlicher Eltern -

beträte der weltlichen Schulen , zwecks Regelung gemeinsamer An -

- elegenheiten , geschaffen worden . All « drei sozialistischen Parteien

nitd paritätisch vertreten . Der leitende , engere Ausschuß besteht

aus den Elternbeiräten : Oskar Hüttel . Jstestr . 24 ; Frrtz Schul, .
Viani , iusstr . 20 ; Max Grabe . Hobrechtstr 37 . Dem - rwe . terten

Ausschuß gehören außerdem an die Elternbeiräte : Karl Wmdus ,

Weserstr . 199 : Adolf Moechel . Steimctzstr . 29 ; Albert Regge Tho -

masstr . 34 : Wilhelm Schuckar . Allerstr . 4: Karl Dally . Emser -

straße 16/17 ; Max Jsmer , Herzbergstr . 22. Eltern aller Schulen ,
die Auskunft in Schulangeleguheiten , insbesondere über Befreiung
der Kinder vom Religionsunterricht Einschulung , Einführung der

Gemeinschaftsschule u. dergl . wünschen , wollen sich an eines der

Ausschutzmitglieder wenden .

Oer Leichenfund im Engelbscken
Die weiteren Nachforschungen im Kanal haben gestern abend

auch noch den Unterkiefer der unbekannten Toten zutage gefördert .
Man hofft , jemanden zu finden , der die Ermordete erkennt . Das
Alter der Ermordeten wird auf 29 bis 24 Iah ? « geschätzt . Die

Ermittlungen der Kriminalpolizei erstrecken sich natürlich auch
auf vermißte weibliche Personen , die jünger oder älter sind . Die
Tote hat wahrscheinlich nicht den beste rgestellten Kreisen angehört ,
Dagegen sprechen die schlecht « Zahnpflege und der Schmutz unter
den Fingernägeln . Ihre Oberlippe war ohne Zweifel eingefallen ,
weil die Zähne im Oberkiefer fast vollständig fehlten . Der Un -

tcrkiefer enthält im Gegensatz dazu durchweg gute Zähne . Nur
ein Backenzahn fehlt .

Es besteht die Vermutung , daß die Unbekannte das Opfer eine »

Lustmörders geworden ist , der schon mehr Derbrechen dieser Art

auf dem Kerbholz haben mag . Funde von Leichenteilen , die zu
verschiedenen Zeiten in östlichen Stadlteilen , an der Oberbaum -
brücke und im Grunewald gemacht wurden und bisher noch nicht
hatten aufgeklärt werden können , . lasten mit dieser Möglichkeit
rechnen , daß ein Lustmcrder planmäßig am Werke ist . Hoffent -
lich gelingt jetzt die Aufklärung , weil die Kriminalpolizei in die -
fem Falle wenigstens die ' Möglichkeit geschaffen hat , die Person -
lichkeit der Toten festzustellen , was in den früheren Fällen bisher
nicht möglich war .

hatten , sich mit aller Kraft für den Tarif einzusetzen , wurde den

vorgeschlagene Tarif gegen vereinzelte Stimmen angenommen�
Die Versammlung erklärte ihre Solidarität mit den Festange -

stellten , die seit April um die Anerkennung ihres alten - rarlfs

ringen . Der Magistrat hat es abgelehnt , neue Deisttzer für den

Schlichtungsausfchuß zu wählen und verhindert so alle Verhand -

lungen . Außerdem wurde «ine Resolution K o s o l o w s k r ein -

stimmig angenommen , die von den Gewerkschaften verlangt , un ?

oerzüglich die Untersuchung über die E r m o r d u n g v o n S n 1 1

wieder aufzunehmen und die Bestrafung des Schuldigen durchzu »

setzen . Eine andere Resolution fordert , daß in Anbetracht der

Rotlage und der Teuerung die Gewerkschaften sofort den Kamps

für die 19 Punkte und für die Festsetzung eines der steigenden

Teuerung angepaßten Reallohnes aufnehmen .

Unerfreuliches aus Wuhlgarten . Zu der unter dieser Ueber -

schrift am 4. d. M. veröffentlichten Notiz erhalten wir vom
Betriebsrat der Anstalt Wuhlgarten eine Zuschrift , die befogt ,
daß die kranken Hospitaliten in einer vielleicht berechtigten Er -
reguna die Vorkommniste übertrieben haben . Der Betriebsrat
selbst setze sich mit aller Energie für eine gute Behandlung und
Verpflegung der Kranken ein .

Boraussichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Don -

nerstag . Zeitweise wärmer , sehr veränderlich , vielfach heiter ,
bei mäßigen südöstlichen Winden . Später zunehmende Vewöl -

kung und etwas Gewitterneigung .

Die Forderungen der städtischen Arbeiter und

Angestellren
Am gestrigen Dienstag nahmen die Funktionäre der städtischen

Arheiter und Angestellten in einer vom Lohnkartell der städtischen
Arbeiter und Angestellten einberufenen Versammlung zu dem

neuen Lohntarif Stellung . Polenske von der Tarif -

kommifsion führte aus , daß der erhöhte Vrotpreis . die Steigerung
der Kosten der Lebenshaltung sowie die Mehrbelastung durch die

bevorstehenden Steuern eine Lohnerhöhung unbedingt rechtfertig -
ten . Die Tarifkommistion hat nur für die Arbeiterschaft das ver -

langt , was unbedingt zur Bestreitung des Lebensunterhaltes� not -

wenbia
Die s
LohNk . „ ,� X, «. I . DV. VXI. *, . ,vw «. . . * . ~ —-- -- -- - - -, | - —, „
lernt . 7,50 M. Stundenlohn , Lohnklage 3. Jugendliche . 14 Jahre ,
3,59 M. Stundenlohn , Jugendliche , 1ö Jähre . 4,09 M. Stunden -

lohn . Jugendliche , 16 Jahre , 4,59 M. Stundenlohn , Jugendlich «,
17 Jahre . 5. 99 M. Stundenlohn . Lohnklast « 4. Minoererwerbs -

fähige , 5,59 M. Stundenlohn , v. Weiblich « Arbeiterin -
neu . Lohnklasse 5. ungelernt , 6,59 M. Stundenlohn , LohnklaßeT

gelernt , 6,79 M. Stundenlohn , Lohnklaste 7, Jugendliche , 14 Jahre ,
3,99 M. Stundenlohn , Jugendliche , 15 Jahr « , 3,59 M. Stunden -

lohn , Jugendliche , 16 Jahre , 4,99 M. Stundenlohn , Jugendliche ,
17 Jahre , 4,59 M. Stundenlohn , Lohnklast « 8. Mindererwerbs -

fähige , 5,99 M. Stundenlohn . Neben diesen Löhnen werden fol -
gende Lohnbeihilfen gewährt : Für Jugendliche unter 18 Jahren
65 M. monatlich für Ledige über 18 Jahre und Verherratete
159 M. monatlich . Für jedes noch zu versorgende Kind bis zu
6 Jahren , 199 M. , bis zu 14 Iahren , 125 M. , bis zu 21 Jahren ,
159 M. Für völlig erwerbsunfähige Kinder ( Krüppel , Geistes -Für „ ,

. . . . .

schwache ) , die im eigenen Haushalt leben , wird die Unterstützung
dauernd gewährt . Als noch zu versorgende Kinder im Sinne die

ses Lohntarifes sind diejenigen Kinder unter 21 Jahre anzusehen ,
welche kein steuerpflichtiges Einkommen haben . Das Personal
der Müllabfuhr und die Kohlenträger der Brennstoffverwaltung
erhalten zum Lohnsatz ihrer Klaste einen Zuschlag von 29 Prozent .
Für Arbeiten , die besonders gesundheitsschädigend sind , z. B. Blei -

arbeiten , Isolierarbeiten , werden von Fall zu Fall im Einverneh -
men mit dem Betriebsrat besondere Zuwendungen gewährt . Die
in der Lohntabelle festgelegten Löhne gelten als Grund - bzw . Min -

destlöhne . Die tariflichen Vereinbarungen gelten nur für frei -
gewerkschaftlich organisierte Arbeitnehmer .

H o ch s ch i l d von den städtischen Angestellten teilt mit . daß
zwar die Angestellten ihren Tarif noch nicht gekündigt haben , daß
sie aber genau dieselben Bezüge fordern . Das Monatsgehalt ist
nach einer Arbeitszeit von 298 Stunden zu errechnen . Die Ange -
stellten werden mit allen Mitteln den Kampf für diese Forderun -
gen Seite an Seite mit der Arbeiterschaft ausfechten .

Nach längerer Debatte , in der die Redner der einzelnen Be -
triebe zu dem Tarifvorfchlag Stellung nahmen , und Polenske
und H o ch f ch i l d noch einmal die Anwesenden aufgefordert

Mitglieder des Holzarbeiierverbandes ! Betrifft 1 a n g «

fristige Erwerbslose . Ab Donnerstag , den 11. d. M ,

erfolgt die Auszahlung der Sonderbcihilfen an alle länger als

26 Wochen erwerbslosen Mitglieder unserer Organisation im

Marinehaus , Ecke Brandenburger Ufer . Im Behinderungsfall
des Unterstützungsempfängers kann eine Vertretung geschickt wer -

den , die aber mit ausreichender Legitimation versehen sein muß .

Erwerbslose , welche zum Bezug der Unterstützung die Boraus -

setzungen nicht erfüllen , jedoch glauben . Ansprüche erheben zu

können , haben diesbezügliche Anträge bis spätestens Sannadend ,
den 29. d. M. , in unserer Auszahlungsstelle ( Marinehaus ) zu

stellen . Die Ortsverwaltung .

Baudelegierte des Bauarbciteroerbandes ! Die für die Rußlsnd »
Hilfe herausgegebenen Sammellisten können am Freitag , den

12. d. M. , in der Zeit von 4 bis 6 Uhr nachmittags , in unseren »
Bureau , Zimmer 55, in Empfang genominen werden . Eleichzeitia
machen wir darauf aufmerksam , daß für die bevorstehenden
Ecwerbegerichtswahlen ein Flugblatt zur Ausgabe gelangt , und
können diese ebenfalls durch oie Baudelegierten in unserem
Bureau , Zimmer 46, zur Verteilung auf den Baustellen abgeholt
werden . Kein Baudelegierter darf sich dieser Pflicht entziehen . ,

Der Vereinsvorstand .

Stuck - und Gipsbanbranche ! Den Kollegen zur Nachricht , daß
die Ferienfrage wie folgt geregelt ist : Anspruch auf 4 Werktage
Ferien ( Beurlaubung unter Fortzahlung des Tariflohnes ) hat ,
wer im Stuck - und Gipsbaugewerbe frühestens bis zum 15. Juli ,
spätestens bis zum 39 . September mindestens 39 Wochen in dem -
selben Geschäft hintereinander gearbeitet hat . Ist ein im Stuck -
und Eipsbwugewerbe Beschäftigter nach dem 15. Juli in einem
anderen Betriebe desselben Gewerbes in Arbeit getreten , und hat
Anspruch bei seinem früheren Arbeitgeber auf Grund des oben

Angeführten , Ferien erworben , so soll der Arbeitgeber mit der

Betriebsvertretung in Verbindung treten , wann der Betreffende
feine Ferien antreten kann . Streiktage werden bei der Berech -

nung in Abzug gebracht . Dies zur vorläufigen Kenntnis der

Kollegen und wird unser nächstes Mitteilungsblatt nähere An -

gaben in der Ferienfrage bringen . Di « Sektionsleitung .

Parteiveranstaltungen
Mittwoch , 10. August

9. 8 « * «■«! ») . beut «
V/, Uhi Zahlabend in den bekannten Lokalen , Lnfstellnnz der Bezirk »- „«»
Stabweroidnetenkandidaien .

13. vcrwallunMbezirl ( Mteilunß va »»Ich »len »»n) . Heute abend 8 Uhr eld-
teililnasoeisainmlunA bei Ätau ( «, Kiesholzftrahe 218. F»nkti «»Ir « habe » Saf
bewrechunq um 7 Uhr. . .

1. Diltetkt . 112. Stadtbezirk , Kit « U. 6. P - Senessen , die t « solaende » Etrahe «
mahnen , heute abend 7 Uhr bei Prasser , Michaelkirchnraß « 2Sa, Sehr michtia -
vewrechung , Brandenburger User 1—1, Inlelftrahe 1 —Ib und 10—12, Hm
Nischen Part 1— 1 und 6—7, ktSgeniiker Strahe 76—101 , Reanderstrahe 1 und »
Rungestrah « 8—11 «, 27o —87, Lrückenstiahe , Walsergasse und Schulze- Delitzsch -PsaZ'

2. Tisiritt IBcrlia . Mitte ) . 5. Hbteilung , Zahlabend Rasenthaler Hos, Rose»-
thaler Strohe 12.

Charlottenburg . U. 6. P. P. - Frattia » der Kriegaopser . Sltznng 7 llht
LSH- wftrah » 9, _ , .

«ttcilnn « Rlederschlneme «»«. Abend » 8 Uhr i « Riederschönemeld «. «ritze »
Strafte 17, bei «lift ; Eemeinsthestlicher Z- HI- bend .

Donnerstag . 11. August
Zreie Schul « t » Spandau . 7zt Uhr abend , im Alten SchStzenhanse Slicr »

Versammlung . Portrag über da , Themat Die freie Schule zum 18. August .
soll in dieser Persammlung Beschluft gesaftt werden , ob wir die frei « Schule zu»
16. August durchsetzen wollen oder nicht. All « Eltern , die ihr « Riader rtw
Religionsunterricht abgemeldet haben , müsse » unbedingt « rschetn « » '

Freitag , 12. August
19. v«rw»ltung »b«zlrl ( Pentaw - Siiederschünhauseu ) . Sitzung der Land «»-

tationskommilstan bei Hubert , Mendel - Eike Dämrowstraft «. übend » TZj Uhr.
29. Serwnltung - b- zirt ( Relniiiendorf . Iegel ) . vorst »nd,sltzung mit de » klbte »

lungskassierern abend » 7 Uhr im Zeichensaal der 1. verneindeschul «, Linda »- '
Strafte , hinter dem Reinickendorfer Rathaus . ,"

seid«. Abend , 7) 4 Uhr im Lokal »on Dentschmann sSemeinschaftsh «»�stodrech tacke» 1 W ■ W
Zssentliche Persammlung . Portrag de» Genossen Ctabtverordneten Zimmerma »»'
Sie Landarbeiter und der verltner Gut, »rb«iterstreil . Disknssion . Perschtede ««- -

immer man*'

Sonnabend , 13. August
Alpenbeege »»d Schweizerberg, . Abend , 8 Uhr Zahlatend bei Zarisch ,
«irlhol, . Abend , 8 Uhr Zahlatend bei Puhlmann .

Bereinestalender

Donneretag , 11. August
Zenteuloerband »er Augestellten . Buchhandel . Funktioiiirversammlung 8) 4 �

kvilhelmshos , Anhalter . 11-12. — Textilindustrie und tSrofthandel . guntltona ?
Versammlung 7) » llhr Schultheift , Reu « Zatobstrafte 21-28, — Zigarrenhaudm -
Mitgliederversammlung 8 llhr Einstedler - Bierhallen . Reue Promenade MO.

Internat ionalee « und de, Rrteg «pser . lsunktion . lr « «Sau BerUn - Biandenwo »'
Sitzung abends 8) 4 Uhr in der Schulanla des Sophienlqzeum », «erlin E,
melsterstrafte 16-17.

Ardeiter - Somartter - Rolonn « verlin , S. «. , Abteilung Wedding , Prenzl .
stodt . Der Portrag fällt aus . .

Perantwortlich : siir Politik u Feuilleton ! Leo V i « b I ch ü tz . «erlin - ssriedenaU -
für Rommunalpolitlk , Lokales und Gewerkschaltlich «»! ? P. ! Rod « '
H « n s » l , «erlin : für den Inseratenteil and geschäftliche Mitteilung »»'
Lndwlo Romeilner , Charlotienburg . — Perlagsgenostenschas « „ grcihev
e. ®. m. 8. H. , Berlin . — Druck der «erliner Druckerei 8. m. d, H. . «erlin 5 «

«reite Straft « 8-9.

Klßlflß Dich hillig , ßlßgant ! Jacken flnzfloe Cuia v , uisrr
Uil « auf Seide , früher bis 1200 Mk. . Jetst
för 400 — 500 Mk . Ferner Dnnien -

im Leihhaus Moritzplatz 58a

HoatUme , - MKiitel , eaorm villi »!
Nach beendeter Saison SO % herab *
peaetat . Krouifllehse , Zobel- , Bloa-
Wolft- , SllberfOohto . Keim Lombardwaren ,

Voranzeige !
Im unterzeichneten Verlage erscheint in den nächsten Tagen—-- - a- - 1 - 7

- - - - -

Die Erwerbslosenfürsorge
nach dem neuesten Stande

Wiedergabe der Reichsverordnung über Erwerl ' Slosenfürsorge und genienrverstondliche

Darstellung der Euwerbulose « und « urzarbeitern Zustehenden Anspruch « unter

Berücksichtigung ministerieller Erlasse u. Bescheide sowie d,e letzten Beschlüsse des Reichstages

Von Rudolf Weck
Arbeiterfelretär in Königsberg i. Pr .

Preis ea . 8 . — Mark

Organifationcn Preisermäßigung . Vorbestellungen richte « an sofort « « die

Verlagsgenoffenschast „Freiheit "
Berlin Abt . Buchhandlung ZZreite Straße 8 - 9
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. . . . . . . .

« ansabnM la «Bern
SaekMaaea de . VtrUtgt * Kleine Anzeigen

» « • «ebrrfdzrift . m. r , « Mu, lebe , metter « «Bart ba Xtft IJW llUtu attM .
eeeUaaosefaihe : UeberfihHftoarort 1. 50 ank , jede » ateiter « »Dort , » Cot » t - —« H-
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Verkäufe ]
9att 68«ige. Beger , Siall -

scheeiderste. 88. _
tNLdertaeedUest . Leiter¬

wagen , Kastenwagen und all «
Sorten Ersatzräder . Uindr «-
wagen , Puppenwagen . Weidlich ,
«runnenftr . 9« lHurnboldi 871) .

Ledertohlea . dillig .
dach. Heiltgegeiststr . 40.

Weiß -

Teppich », wenig gebraucht ,
«erbaust dillig Stein , Andlamer -
strafte 20.

llOettsvllsch « btulg . 6 dillig »
Tage vor Preiserhöhung . Bell -
bezug 86. —, Kissen II . —, Betl -
loden 20. —, Znlrn » SS. —.
Wäschrstoss «, Handtücher , Tisch -
wäsche, Engiosprels «. A- clle
sachmSnaischeBedienung . stzahrto
ocrgllwng . Wäschstadrib
Gräfeftr . 89 sHasenheidej .
Taprtea , Wachstuche , Dauer »
wäsche verhaust Stillai,8tola »t «-
strafte «.

lZtaurienerregeud ! Kreuz-
süchs- 75. - . Ztolsüchse 60 . —
Maeh an, »IIashaillch >e, Zobel »
stichir sowie alle aiideren Pelz »
arte », Pelzmäntel , alle » za de»
beutend Herodgesetzten , svotl »
billigen Sommerpreisen : Steine
Lombarbwaren ! Leihhau » I
Warschauer Straft « 7.

Restebau » Pel ». « o » duser
Strafte 5. Kammgarne , wadar »
dine. Tuche, Seiden , Futlechost «.
Stoffe skr Heiren » und Knoden »
anzöge , fertig « Nläntel , Kostüme ,
« 6 die sehr preiswert .

«eeutzsllchse , Sttdersöchse ,
Maskaföchse . SpotldilligerDer »
haus. Eelegenheitshäufr von
Herrengarderode . Keinr Lom»
dardwar «. Leihhaus Fricdrich »
straft « 2. Hall «sche » Tor .

MM «

Möbel ]
Ckaifcloa�ne « 200 . - bis

675 . —, Umbms' tlüfchsofas , Auf -
lagematratzen , Patentmatrayen
NO. —. Walle », Stargarder
Strafte achtHebn

�«suemsteAn -
»nd Abzaftwng . g»o>e Auswahl .
komplette Aimmn. einzelne
Möbel , moderne Aarh .
Elsasser Straße 44, l, Granien -
durger Tor .

Teilzahlung . Einzel� öbel.
genze Einrichinngen . beqo eme
Zahlweife . Dlöbelhaos Aehf. Id .
Badstre�e 24.

Sthlafzimmer , eichr, nuftb. ,
weift, 546! ) . —, Stube gebrauSit ,
Kuchen 575. —, prima Emaille -
latk . �ahlung�erleichterung »
Auktionsspeicher «adstraße 51.

Teilzahlung . Einzelne
Möbel , ganze Einrichtungen ,
farbige Küchen in settener Aus -
wähl , bequemste Zahlweife bei
kleinster An- und Abzahlung ,
verkauft Möbel - Eohn . Grofte
Frankfurter Str 68 (5 Wmmen
vom Ale�anderplatzj , im Norden :
Badstrafte 47- 4«.
Ehaifclongues lOO. - . Ehaise -
ionguederke «6, —. Metalldetten
ISO. —, Klnderdrahtdttt . Metcke .
Auguftftr . 22«. Qugb .

» IllMIANMUN

Wertzeuge
und Maschinen

hachzahlÄ!Stuzellager ,
Seldstoerdrauch . r . Pill ,
»ichendorser Str . 93, Hos 9 ®
link ». Moadi , 3020

i iderW

I Fali�äderH
...

1
ßtugetiager kauft

zahle »»d jeden Posten L
strafte 46, Laden , Ägst. 27��

Fahrräder 200 . —, 350.
600, —. Nahmen , Räber , Gummi
alles billig Brückner , Gitschiner
Strafte 7«.

mmtrjj
OcP

gwwwwwwwwwwwi «

Betriebskapital , -
darleben . RarenrückzahlU' �
Aichter . Invalidenstraftr ts »'

Schellack , Leim , Maler »
ariikel kaust jede « Posten .
Farbenkeller . Linienstrafte ! S9a
lAosenthaler Plah ) . Norden 5062

Schallplatten » Malzen , attr .
kauf ! Metallkontor , W. John .
Alte Ja kodstr . l 2«. �allesches lor

Sämtliches Elekttomaterial
kaust Einkaustentrale Femr -
strafte 62. Moabit 6034.

— - - -- -- - - - .ffgtt f
Richter » edemaUger , Selige *
hafi . Nechtsbeiftand . Lorhratz,», �ruzlsoeislliuo . ,, -As.
Strafte 4? . N�fen' balerP . ' 5>

« » iesrt . chsel
Schiller und Lotle . v' u nat
dunden , 352 Seiten stark ,
3. — Mark , Porto extra.
beziehen durch Buchhanv
Freiheit , Breite Strafte
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